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Drei palaeaiilisclie Hippoliosciden. (oipt.)

Von Dr. med. P. Speiser, Bischofsburg (Ostpreussen).

Wenn ich aus äusseren Gründen die Beschreibungen

zweier noch nicht beschriebener palaearktischer Nippobosciden

hier gesondert mitteile, so glaube ich dazu doch durch die

Bedeutung berechtigt 7A\ sein, die dem einen dieser Funde
zukommt, und welche in der dritten hier zu nennenden Art
ein Seiten- oder Gegenstück findet. Es handelt sich nämlich

um Fragen tiergeographischer Art, welche diese Funde be-

rühren, und die uns hier ganz besonders interessieren müssen,

da es sich um dauernd ectoparasitisch lebende Tiere handelt.

Diese sind zwar einer geringen Verbreitung auch durch eigenen

Flug fähig, weiter aber werden sie verbreitet durch ihre

Wirte, die in zwei der zu nennenden Fälle Vögel sind; einer

davon ist sogar annähernd Kosmopolit: Strix flammea L,

Es erscheint daher gewagt, einen Parasiten gerade dieser

Eule, der noch dazu einer schon lauge bekannten Art zum
Verwechseln ähnlich ^ieht, als eigene Spezies aufzustellen.

Da dieser Parasit aber andererseits doch geringe aber cou-

staute Abweichungen zeigt, und dabei den Merkmalen sowohl

als dem Verbreitungsgebiet nach hinüberleitet zu einer dritten

nahe verwandten, geographisch aber' weit von jener ersten

getrennten Art, so glaube ich das Recht zur Auffassung als

,,vicariierende Art" zu haben, als Art, die in einem andern

Fanuengebiet eine andere sehr ähnliche Art ersetzt. Es
handelt sich um

1. Orilitbcza pallipPS nov. spec, welche im angegebenen
Sinne überleitet von der indoaustralischen 0. undaiensifi B.nd.

zur mitteleuropäischen O. mataUica Sch/'n.; ihrerseits ist sie

im gesamten Mittelnieergebiet verbreitet und, offenbar gelegent-

lich nordwärts geführt auch bei Charlottenburg (6. Juli) ge-

fangen worden (iVlus. Berlin, Gerstäcker coll.). Ein Exemplar
in der Sammlung des wiener Museums ist, anscheinend von

iSc/duers Hand, schon als .ySitbmetaUica"' von 0. metaüica
Scliin. unterschieden, von welcher sie wesentlich nur durch
die geringere Grösse abweicht; ob die Angabe ,,Austria" auf

dem dahintersteckenden Etikett mit Sicherheit auf dieses

Stück zu beziehen ist, kann ich nicht entscheiden. Die meisten

Exemplare von den mir vorliegei:den, nämlich 5, stammen aus

Griechenland, 2 sind von Krüper (Mas. Berlin und Wien),

3 von //. Low gesammelt (Mus. Berlin). Als Wirte siuil
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angegeben Strix (Athene) noctua bei zweien, Str. scops L.

bei einem, bei zweien Corvus (Pregilns) graculns. End-
lich wurde ein Exemplar von de Stefani-Perez bei Palermo
auf Strix flammea L. gefunden (in collectioue Bezzi-

Sondrio).

L. 4— 5,5 mm., Mnudrand-Scutellarrand 2,5 mm. Die
Art stimmt mit O. andaiensis lind, im Allgemeinen und in

der Anlage und Verteilung der hellen Zeichnungen völlig

überein, nur dass diese Zeichnungen constant heller gelb sind.

Auch die Maxillarpalpeu sind an der Spitze heller braun,

dafür au der Basis dunkler, sodass sie annähernd einfarbig

sind, unterscheidend kommt aber die Farbe der Beine in

Betracht; die Vorder- und Mittelbeine sind blass ledergelb,

nur die Schenkel dorsal etwas umberbrauu, an den Hinter-

beinen sind ausserdem noch die dorsalen Kanten der Tibien

dunkler. Alles übrige ist wie bei den verwandten Spezies.

2. Eine kleine Lipoptena aus dem Museum für Natur-
kunde in Berlin weicht durch ihre dunklere Farbe von allen

übrigen Arten ab. Ich nenne sie

Lipopt»ni chalcoiucliieiia n. sp.

{yjtXzovc bronzen, fitXaç schwarz).

Die Art wurde in zahlreichen Exemplaren von J'^Jirenherg

bei Tor (Sinai-Halbinsel) nach Aussage des Etiketts auf „Ca pra
caucasica" gefunden.*) Sie steht offenbar der als Ornitliohia

beschriebenen L. capensis Wlk. nahe, ist aber viel heller

als diese. Länge 3,5—4,5 mm., Mundrand-Scutellarraud

1,75 mm. Die fest chitinigen Teile, Kopf, Thorax und Basal-

segmeut des Abdomens beim Q dunkel schwarzbraun mit

bronzenem Schimmer, die Beine umberbrauu mit dunkelbraunen

Dorsalkauten der Glieder, Abdomen grau; das cf ist durch-

weg braungelb, nur das Scheiteldreieck ist dunkler. Am
Kopf ist die vierzipflige, etwas vertiefte, matte Mittelfläche,

welche der Stirustrieme der Mnsciden entspricht, umgeben
von vier glatten und glänzenden Teilen, dem Scheiteldreieck,

den beiden sehr breiten Augenrändern und von dem Clypeus.

Das Scheiteldreick ist breit und kurz, mit einem Paar symme-
trischer Eindrücke auf der Fläche, schwarzbraun mit gelb-

*) Troue ssart (Catalogiis Maiiinialium laiii viventiiim riuam fos-

silium, fasc. II 1897) gieU 3 Tiere dieses Naineus an, von denen nur

1 b e X caucasiens G ü I d. nee B 1 a s., der aber nur iinCancasus und

Elbrus vorkommt, heute noch diesen Namen tiiigt. iJieselbc Heimat liat

C a p r a c y 1 i u d r i e o r n i s B 1 y t h (== c a u c a s i c a B 1 a s.), endhfli

wird für C a p r a a c g a g j- u s G m e 1., B 1 a s. {= c a u c a s i c a G r a y)

als Verbreitungsgebiet augegeben : „südöstliches Eui0])a bis nordöstliclios

Voideriudieu". Demnach düiite diese letztei-e Ait in Betracht konuneu.
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braiiaem Vorderrand und solcher Mittellinie, Augenränder
breit, breiter als die Augen, nach vorn zu spitzer

werdend und zwischen Au!]^eu und Auteuueu nur schmal,

ihr gelbbrauner Inneurand hyperbolisch nach der Mitte der

Stirn zu geschwungen. Beborstung: Je 2 Borsten jederseits

dicht neben dem Scheiteldreieck, eine schräg nach vorn und
einwärts laufende Reihe von 4 in der Höhe des oberen Augen-
raudes, dicht davor eine einzelne und vorn dicht über der

Stirnspalte je 1— 2. Clypeus von gewöhnlicher Form, durch
eine tiefe Längsfurche, die sich hinten ein Stückchen vor der

Stirnspalte in eine Grube erweitert, in zwei Hälften zerlegt,

am Hinter- und Vorderrand gelbbraun. Unterseite des Kopfes
grau. Antennen klein, knopfförmig, gelbbraun. Maxillar-

palpen kürzer als der Clypeus, schmal und kurz, schwarzbraun.

Thorax schwarzbraun mit eiuem bronzeneu, leicht violetten

Schimmer, vor dem Scutellum am Hinterrand des Mesonotnra
zwei gelbbraune kleine Fleckchen, die Seiten des Scutellum

ebenso gefärbt. Längsnaht deutlich, Quernaht nicht vor-

handen. Die Längsnaht wird begleitet von einem Paar
Borstenreihen, welche, von den Schulterecken kommend, ge-

schwungen in einiger Entfernung von der Mitte bleiben und
nach hinten nur ganz schwach divergieren. Die Seitenflächen

des Mesonotum mit zahlreichen ziemlicli starken, nicht charak-

teristichen Borsten besetzt, von denen nur je 3—4 jederseits

am Hinterwinkel vor dem Scutellum auffallen. Am Hinter-

rande des Scutellum 3 Paare, auf den Pleuren vor den Flügel-

stümpfen je 6— 7. Das Prosternum ist wie gewöhnlich nur
durch zwei dreieckige stumpfe Zapfen, die durch eine tiefe

Bucht getrennt sind, repräsentiert, die Naht zwischen Meso-
und Metasternnm steht senkrecht auf der Längsuaht, Meso-
nnd Metasternum sind fast gleich lang. Beborstung des

Sternum reichlich, aber ohne Besonderheiten. Beine kurz,

die Schenkel alle, und besonders au den Vorderbeinen etwas

dick, wie stets in dieser Gattung, braungelb, ohne jede Be-

sonderheiten.

Abdomen des cf : Dorsal ein in zwei breite Lappen tief

bis an die Basis gespaltenes Basalsegment, dahinter 3 deut-

liche, die ausser am Rande auch auf der Fläche beborstet

sind, und dann die Endsegmente, ohne Besonderheiten, Ventral

ein derbes Basalsegment, dessen Hinterrand fast geradlinig

verläuft und nur ganz wenig in der Mitte eingezogen ist. —
Des Q: Dorsal ein in der Mitte tief eingebuchtetes zwei-

lappiges Basalsegment, dahinter das mantelförmig die Seiten

des Abdomens umfassende, das hier aber nur durch einen

etwas kahleren Streifen vom nächstfolgenden abgegrenzt ist.

lu der weichen Chitinhaut des nun folgenden liegen drei ganz

kleine dunkelbraune Chitinplättcl.en als Andeutung der hier
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verschmolzenen Segmeute. Das vorderste Plättchen ist das
kleinste, etwa so gross wie der Schwingerknopf der Art, das
xweite, genau in der Mitte des Abdomens liegende ist etwa
doppult so gross, aber auch rundlich, das dritte, welches
ziemlich dicht vor der Einbuchtung des Hinterleibsrandes
liegt, ist eine quere Chitinplatte, welche etwa 4mal so breit

als laug ist. Die kleinen Segmente des Hinterleibsrandes

sind hier, ähnlich wie bei Äfelophaf/iis rvpicaprinu.t Rond, in

eine tiefe Einbuchtung des Hinterleibes verlegt, über welche
die seitlichen Partien wie lange spitze Zipfel nach hinten
ragen. Ventral ist ausser einem breiten und mit flachem
Bogeu doch tief ausgebuchteteu Basalsegmeut nichts zu
bemerken.

3. Die dritte hier zu nennende Art ist nicht neu. Es
handelt sich um Olfersia minor Big.^ die ich in dieser Zeit-

schrift vor 2 Jahreu ausführlicher beschrieb. Das Bemerkens-
werte ist aber, dass von den Exemplaren, welche zu den
beiden ersten Beschreibungen gedient haben, das eine im
Gabuugebiet, das andere am Kap gefangen wui'de, und wir
nun ein Exemplar aus der paläarktischen Region kennen.
Es befindet sich in H. Löies Sammlung im Berliner Museum
und wurde nach Aussage des Etiketts am 24. 4. 1804 bei

Smyrna gefangen. Da leider hier sowohl als bei den anderen
beiden Stücken die Angabe des Wirtes fehlt, so müssen wir
uns darauf beschränken, die tiergeographisch interessante

und merkwürdige Tatsache zu verzeichnen, ohne doch auch
nur eiueu wahrscheinlichen Anhaltspunkt für eine Erklärung
geben zu können.

Beiträge zor ßienenfauiia von Chile, Peru

nnd Ecuador. (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

1. Caiipoli(aiia lierlsti u. sp. (JQ JSiger, densissime f^rm-
(/ine

o

-pi/os a, copife, iliOrace abdcmineque spürsim piinctatis^

nitidis, segmentis 2. et 3. fere fnlvo-fasciatis; pedihns ferrn-

gineo hirsntix; alis fiiscis. — Long. 18—19 mm., lat. G '/2

bis 7 mm.

Q. Schwarz, lang und dicht rotgelb behaart; Kopf und
Thorax sehr sparsam puuktirt, glänzend ; Cljpeus etwas dichter

und grob puuktirt; Wangen deutlich, glatt; Antenne schwarz,

Geisseiglied 3 so laug wie 4. Thorax sehr dicht behaart,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Zeitschrift für systematische Hymenopterologie
und Dipterologie

Jahr/Year: 1904

Band/Volume: 4

Autor(en)/Author(s): Speiser Paul Gustav Eduard

Artikel/Article: Drei palaearktische Hippobosciden. (Dipt.). 177-180

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20746
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=40128
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=212864



